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3 Telegrapziſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


1 Fan Regulirung geltend bleiben. — Der Reichstag 
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flſſelt und beſticht; ſind es doch auch unter den . 
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den Hagen'ſchen Geſetzentwurf an, wonach die Verordnung 


Auditorium gegenüber ausübt. 


und fiatt aufzuklären fein Urtheil trüben. Zu leugnen iſt in⸗ 


S 
S 
> 
— 
= 


1.8069 


itung. 


Sonnabend, 1. Mai. 


Sgabe 


der 


den Frieden in Europa zu erhalten. Jetzt hält er noch die 
belgiſche Eiſenbahnfrage offen, um für alle Fälle eine kleine 
Kriegögefahr erregen zu können, hat er aber erſt den Frieden 
geſichert, dann mögen wirklich Induſtrie und Handel von der 
Stockung erlöſt werden, welche üderall Noth, hier und da 


er 


Lotterie. genden Weg zu nehmen: 1) Wird vor Allem entſchieden, 
fa Kl. 21. giebungstag am 29. April.) Es fielen 158 welche Linien überhaupt zunächſt zu „conceſſioniren“, d. h. 


migung einzuholen; 3) Werden für dieſe als zunächſt zum 
Bau zugelaſſenen Linien, welche der Utas „conceſſionirte 
Linien“ nennt. Aufforderungen zur Einreichung von fferten 
Seitens der Bewerber erlaſſen; 4) Wird nun unter den Con⸗ 
currenten im Geſammtminiſterium eine Auswahl getroffen 
und iſt auch hierfür wiederum die Kaiferliche Genehmigung 
einzuholen. 5 5 

Wenn alſo ſeinerzeit gemeldet wurde, daß die Linie 
Kowno⸗Libau die „Conceſſton“ erhalten habe, fo wollte dies 
nicht heißen (wie man bei Ihnen angenommen Hit), daß die 
Linie bereits einem Conceſſionär N. N. bewilligt, ſondern nur, 
daß dieſe Linie unter diejenigen geſetzt ſei, die Conceſſion er» 
halten haben, welche zunächſt gebaut werden ſollen. Da ſchon 
Monate vergangen find, ohne daß über den Conceſſtonär oder 
die Inangriffnahme des Baues Etwas verlautet iſt, ſo zwei⸗ 
feln gegenwärtig deutſche Zeitungen aus Unkenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe am Bau überhaupt. Eine große Reihe Bewerber 
concurrirt um dieſe Linie, eine Eatſcheidung über den Eon» 
ceffionär ift aber noch nicht getroffen. 

Daß über die Richtung der Bahn ebenfalls noch nichts 
Beſtimmtes verlautet, bat ebenfalls feine guten Gründe. Es 
liegen ſich hier das Finanz⸗ und das Kriegsminiſterium in 
den Haaren. Das Kriegsminifterium will die Bahn ſo weit 
von der preußiſchen Grenze ab wie möglich bauen, ſie könne 
in einem Kriege nur allzuleicht von preußiſchen Truppen be⸗ 
ſetzt, der Hafen von Libau durch einen raſchen Offenſivſtoß 
weggenommen werden. Die Operatiopsbaſis für das ruſſiſche 
Armeecorps im Nordweſten müßte Wilna werden und von 
hier aus Bahnlinien über Schaulen nach Libau und Windan 
(ſpäteren Kriegshafen) führen, damit man aus gedeckterer 
Stellung nach allen Seiten Truppen werfen könne. Deshalb 
ift das Kriegsminiſterium zunächſt gegen den Endpunkt 
Kowno (⸗Libau), ſtatt Wilna (Libau). Wenn Kowno nun 
doch gewählt würde, ſolle man alsdann mindeſtens nicht in 
grader Linie nordwärts, ſondern von hier abbiegend nach 
Schaulen (Szawle) zu bauen haben, wohin auch Riga⸗Mitau 
zu verlängern ſei. Ueber Mitau⸗Riga habe man auch Ver⸗ 
bindung mit der Feſtung Dünaburg, alſo Fühlung mit dem 
Innern. . f x 
Die Frage iſt noch nicht entſchieden. Nach der etzt herr⸗ 
ſchenden Sorge oder Fürſorge um die Vertheidigung in den 
Weſtprovinzen zu ſchließen, wird man wohl annehmen kön⸗ 
nen, falls man Conſecturalpolitik treiben will, daß mindeſtens 
Schaulen feftgehalten wird, auch wenn das Kriegsminiſte⸗ 
rium den Ausgangspunkt Kowno zugefleht. Augenblicklich 
finden Miniſterberathungen ftatt, ob der Linie Kowno Libau 
eine Zinsgarantie zu verwilligen ſei oder nicht, (d. h. nicht 
jetzt ſchon). Auch die ſchon im monatelangen Betriebe befind⸗ 
liche Riga⸗Mitauer Bahn hat erſt kürzlich nachträglich die 
Binsgarantie gewährt erhalten. Es liegt auf der Hand, daß 
falls Libau⸗Kowno ſchon fetzt dieſelbe erhält, die Regierung 
alsdann auch dem endlich ausgewählten definitiven Erbauer 
(Conceſſionar) andere Bedingungen auflegen kann, als ohne 
dieſe ſehr weſentliche Gewähr. t 


—— ——— bßu ··— 
j BAC. Berlin, 29. April. [Die Neuwahlen in 
Frankreich und die allgemeine Lage.] Am 23. Mai 
werden die Neuwahlen in Frankreich ftattfinden; Napo⸗ 
leon kann dabei auf eine ſtarke Maſorität zählen, vielleicht 
auf eine ebenſo ſtarke, als bieher. Wir ſchließen darauf zu 
nächſt, weil die Oppoſition keine principiellen Fortſchritte 
gemacht hat: noch immer ertönen von ihr die alten hohlen 
Phraſen von 1848, welche ben eigentlichen Inhalt des Volks 
lebens wenig berühren. Modificirt hat fie ſich nur in Män⸗ 
nern, wie Thiers, die mit den abgeſtandenen Formeln des 
Chauvinismus operiren. Um ganz ſicher zu gehen, hat 
Napoleon wiederum das alte Mittel angewandt, den Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen dem Bürgerthum und Proletariat. Erſt nach⸗ 
dem die Orgien des blödſinnigſten Socialismus in den frei⸗ 
gegebenen Verſammlungen bis zum Ekel und Ueberdruß ge⸗ 
feiert waren, hat er ihnen ein Ziel geſetzt, um der Bourgeoiſie 
zu beweiſen, daß er noch immer „der Retter der Geſellſchaft“ 
iſt. Uns kann es nur lieb fein, wenn er ſtark genug bleibt, 

C A FEERESTTER 
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erheiſchen die ganze Aufmerkſumkeit. Wir haben es in 
Deutſchland noch mit zwei großen Strömungen zu thun, 
welche im eigentlichſten Sinne des Wortes, unſtaatlich, ſa 
ſtaatsfeindlich, und darum auch Gegner des deutſchen 
Bundesſlaates find, Die ſüddeutſche Volkspartei und die 
Arbeiterpartei. Jene will die Anarchie, dieſe den Zwangs⸗ 
ſtaat, — beide begegnen ſich in gewiſſen gefährlichen Agita⸗ 
tionen; beide exiſuren nur durch die allgemeine Unſicherheit 
der Zuſtände; beiden arbeitet, aus leicht begreiflichen Ur⸗ 
ſachen, der Ultramontanismus in die Hände. Hätten wir 
erſt den deutſchen Bundes ſtaat ausgebaut, jo würden fie beide 
in ihr Nichts zerfallen. 

CS. (Barlamentarifches.] Die betreffende Com⸗ 
miffion hat ſich heut mit der Mende'ſchen Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigt. Der Referent Abg. Cornely betonte, daß das 

infordern der Acten durchaus nothwendig ſei. Der Bundes⸗ 
Comm. v. Puttkammer theilte mit, daß nach einer Depeſche 
des Regierungspräſidenten Kühlwetter geſtern Abend ein 
weiterer Bericht an den Juſtizminiſter abgegangen ſei. Graf 
Bismarck könne die Initiative nicht ergreifen, kämen aber 
Anträge an ihn, ſo würde er dieſelben ausführen. Abgeordn. 
v. Kardorff wünſcht Information: 1) ob die Junhafthaltung 
des ꝛTc. Mende nothwendig fer für den Gang der e an 
und um der Verdunkelung von Thatſachen vorzubeugen, 2) o 
die Inhafthaltung im Intereffe der übrigen Jahaftirten noth⸗ 
wendig ſei und 3) ob ꝛc. Mende der Flucht verdächtig, ob 
auch die Inhafthaltung geboten ſei, um vorzubeugen, daß der 
dortige Zuſtand nicht größere Dimenſionen annehme. — Im 
ähnlichen Sinne ſprach ſich der Abg. v. Denzin aus, wäh⸗ 
rend der Abg. Dr. Becker (Dortmund) erklärte, die bisher 
vom Grafen Bismarck vorgelegten Thatſachen rechtfertigen 
uicht einmal die Verhaftung, viel weniger die Inhafthaltung; 
es ſei nichts erwieſen, nichts behauptet. Schließlich einigte 
ſich die Commiſſion dahin, vom Inſtructionsrichter in Düſſel⸗ 
dorf per Telegramm neues Material einzufordern. Je nach 
dem Eingehen des Materials hält es die Commiſſion für 
er die Angelegenheit noch morgen vor das Plenum zu 
ringen. 
. [Auswanderung.] Nach dem Berichte des preuß. 
General-Conſulats betrug die Zahl der im Jatzre 1868 über 
Bremen Ausgewanderten 66,433 Perſenen. Davon lamen 
auf die preußiſchen alten Lande 25,306, aus Deutſchland 
überhaupt 54,752. Dazu lommen aus Oeſterreich 7398, 
Schweiz 402, Holland 85, Frankreich 36, Rußland 42. Im 
Ganzen aus Europa 62,790 Perſonen. Der größte Zug, 
nämlich 51,858 Perſonen. ging auf 129 Schiffen nach News 
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65,004 65,898 66,262 66,289 66,303 67,080 67,277 67,673 67,910 
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* [Frankfurter Lotterie) In der am W. d. M 
beendigten Ziehung 6. Klaſſe fiel 1 Prämie von . 3000 auf 
No. 2035. 1 Prämie von 2 auf No. 15,238. 1 Prämie 
von 2. 1000 auf No. 16,187. 1 Gewinn von , 100 un 
Prämie von 600 auf No. 8175. 1 Gewinn von . 100 
und Prämie von ZZ. 350 auf No. 15,270. 1 Gewinn von Z# 
300 und Prämie von % 200 auf No. 5170.1 Gewinn von 
e, 300 auf No. 23,001. 3 Gewinne von FE. 200 auf No. 
1911 13,122 23,953. 


gekommen den 30. April, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 30. April. In der Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ 
miſſion beantragte bei Berathung der Mende 'ſchen Anger 
egenheit v. Bernuth die Beſchlußfaſſung bis zur Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes zu vertagen, jedoch längſtens 
auf 8 Tage. Die Commiſſion des Reichstags für den 
Hagen'ſchen Antrag wegen Communalſteuerfreiheit des 
Militürs lehnte alle Vermittelungsvorſchläge ab und nahm 


vom 22. December 1868 aufgehoben und die in den Einzel⸗ 
ſtagten früher geltenden Beſſimmungen bis zur bundes- 


etzte die Berathung der Gewerbeordnung fort. 


Angekommen 30. April, 64 Uhr Abends. 
Petersburg, 30. April. Zwiſchen Petersburg und 
Kronſtadt iſt die Dampfſchifffahrt eröffnet worden. Das 


ft am 28. d. M. in Folge eines heftigen Sturmes geriſſen, 


Kowno⸗Libau. 
Petersburg, April. 
owno⸗Libauer Bahn ſchei⸗ 


Beſtimmungshafen bewahrte, ſondern es ſteigerte ſich der 

rocentſatz der dahin Reiſenden von Jahr zu Jahr. Die 
Zunahme der Benutzung durch Dampfboote iſt gleichfalls im 
Steigen. Von den feſt ändiſchen Aus wanderungstäfen war 


ern aus Über Hamburg 50,050, Antwerpen 4528, Havre 
‘ 


Stettin, 29. Aprl. [Der Wunderdoctor Spörk!] aus 
Grünhof iſt wegen unbefugter Füh ung des Doctortitels vom Pos 
lizeirichter zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. Wegen Medicinal⸗ 


gen Kreisgerichts erſcheinen. 

Düren, 21. April. [Unſer Stadtrathj hal gestern 
beſchloſſen, in Angelegenheiten des hieſigen Gymnaſiums 
eine Deputation nach Berlin zu ſchick n. Seit faſt zehn 
Jahren ſpielen an unſerm Gymnaſium Geſchichten, die die 
Aufmerkſamkeit jedes um die Erziehung der Jugend beſorgten 
Menſchen verdienen. Dem Vernehmen nach wird eine bald 
erſcheinende Broſchüre das Publicum mit den ſonderbaren 
Geheimniſſen einer derartigen Pädag:git e Ah 

Ztg. 

München. [Ganz wie bei uns.] Das Abgeordueten⸗ 

haus hatte ein neues, mäßig freiſinniges Schulgeſetz berathen 


angenehm auffällt, gar nicht Geleg 
und Eckardt wäre ohne Zweifel einer der Erſten geworden. 
Doch auch was er uns jetzt zu bieten vermochte hat uns 
einige ſeltene genußreiche Abende verſchafft und die edleren 
Gaben des Winters auf würdige Art abgeſchloſſen. Beſon⸗ 
ders war der letzte Vortrag in ſeiner vortrefflichen Miſchung 
von Biographie und Culturſtudie von hohem Werthe. 


* Literariſches. 

Die Norddeutſche Poſt. Blätter über Verkehrsweſen für 
Jedermann, insbeſondere für Poſt⸗, Telegraphen. und Ei⸗ 
ſenbahn⸗Beamte, ſowie für Freunde der Volkswirthſchaft. 
Berlin. 1869. . 

Dem deutſchen Poſtweſen mangelte fühlbar ein den all⸗ 
gemeinen Poſt- und Poſtverkehrs⸗Intereſſen dienendes und 
als ſolches geltendes Organ, welches durch ſachkundige, faß⸗ 
liche Mittheilung aller für die Allgemeinheit Jutereſſe haben⸗ 
ven neuen poſtaliſchen Einrichtungen, Beſtimmungen 2c., durch 
Erörterung der verſchiedenen Beziehungen zwiſchen der Poſt⸗ 


Macaulay, Gibbon, Motley, Mommſen. Doch ſoll mit dieſem 
Vergleich uicht etwa behauptet werden, daß Eckardt dieſen 
Gelehrten an die Seite zu n t ſei. 

Geradezu ungünſtig wirken bei dem ſüddentſchen Aeſthe⸗ 
tiker die fortwährenden Parallelen, die hervorgeſuchten Ver⸗ 
gleiche, die ganz äußerlichen Beziehungen, die ſtets angeführ⸗ 
ten Unterſchiede. Die Aliteration, die Geburts- und Sterbe— 
tage, Behauptungen, daß Jemand, der 10 Uhr Abends ge⸗ 
boren ift, ſich deshalb ſchon als ein Kind der Nacht kenn⸗ 
zeichne und ähnliche Trivialitäten geben den Vorträgen eine 
Manierirtheit, die von ihrem fonſtigen Werthe ſtark abſticht, 
die gewiß auch der ſchlichteſte Zuhörer gern entbehreu würde. 
Außerdem aber bringt die Bemühung, Unterſchiede zwiſchen 
zwei Perſönlichkeiten oder Richtungen hervorzuheben oder 
Aehnlichkeiten zwiſchen andern aufzufinden fo leicht dahin, 
daß man die zu Vergleichenden in ihrer allgemeinen Bedeu⸗ 
tung aus den Augen verliert und nur einfeitig an ihnen Eis 
genſchaften bemerkt, welche dem angegebenen Zwecke dienen 
können. Daraus entſteht denn nothwendig eine gewiſſe 
Virtuoſttät nicht von der allerbeſten Art. s 

Wir heben dieſe Schattenſeiten der Darſtellungsweiſe 
Eckardt's ſo hervor, weil der Redner verdient wie ein Talent 
erſten Ranges behandelt zu werden, weil er uns ſo viel des 
Vortrefflichen geboten hat, daß wir berechtigt find, den höch⸗ 
ſten Maßſtab an feine Leiſtungen zu legen. Manche Heinen 
Lichter könnten ſich freuen, eine ſolche Fülle von Geſtal⸗ 
tungs⸗ und Urtheilskraft für ihre geſammte Arbeit zur Ver⸗ 
fügung zu haben, wie ſie Eckardt zu ſeinem eigenen Schaden 
auf unweſentliche Nebendinge und Abſchweifungen ver⸗ 
ſchwendet. 

Der Gelehrte iſt in Süddeutſchland erzogen und hat 
ſeine ganze Entwickelung dort durchgemacht. Dort liebt man 
die blendenden Farben, die unterhaltenden Abſchweifungen, 
die pikanten Vergleiche mehr als in dem kälteren, ſtrengen, 
kritiſchen Norden. Auf dieſen Umſtand iſt viel von der Art 
des Redners zu ſchreiben. Wäre er in der ſcharfen kritiſchen 
Berliner, Leipziger, Breslauer oder Königsberger Luft aufge⸗ 
wachſen, jo hätte manche der Eigenheiten, die uns fetzt nicht 


3 Vorträge von Ludwig Eckardt. 
Schluß. 

Wir ſenden den eben beendeten Vorträgen hier nur einen 
kurzen Rückblick nach. Eckardt gewinnt ſich ſein Auditorium 
durch ſeine große Klarheit der Darſtellung, durch künſtleri⸗ 
ſchen Aufbau der Stoffe und eine Behandlung, die zu inter⸗ 
eſſiren verſteht ſelbſt wenn die Meinung des Sprechenden 
von der des Hörers weit abweicht. Obgleich entſchieden in 
ſeinen Anſichten und einer extremen Richtung, angehörend, 
wird der Redner doch niemals eigentlich polemiſch, ſeine Art 
und Weiße verfällt nicht in den Ton des Angriffe, ſondern 
hätt ſich ſtets in dem der Erklärung oder der oft in einen 
Ueberſchwang von Worten eingebüllten Bewunderung. Die 
Vorträge machen auf wiſſenſchaftliche Tiefe und ſtrenge Cor⸗ 
rectheit keinen Anſpruch, ſie wenden ſich an das große Mn 
Kfm, welches in einer Stunde unterhalten und belehrt ſein 
will auf bequeme, das Denkvermögen nicht ſtark incommodi⸗ 
rende Art und Weiſe. Zwar liebt dieſes Publitum blühende 
Sprache, Bllderreichthum, intereſſaute Seitenblicke, doch giebt 
der Redner in dieſer Beziehung oft ſehr viel mehr, als ein 
gebildeter norddeutſcher Geſchmack verträgt, er verfällt nicht 
ſelten in eine Manier der Decorationsmalerei, welche ihre 
Wirkung kaum auf Augenblicke und nur einem ſehr naiven 


und den übrigen Verkehr sanſtalten, durch Beleuchtung der in 
der Tages⸗Literatur auftauchenden poſtaliſchen Fragen geeig⸗ 
net wäre, ſowohl für das Pu likum Aufklärung und eine allge⸗ 
meine Kenntmß des Poſtweſens, der poſtaliſchen Einrichtun⸗ 
gen und des Zweckes derſelben zu verbreiten, als auch dem 
Fachmanne einen ſteten Ueberblick über die allerorts vorkom⸗ 
menden wichtigeren Veränderungen und die Entwickelung des 
Poſtw.ſens zu verſchaffen — Dem geſchilderten. Mangel 
ſucht die „Norddeutſche Poſt“ abzuhelfen, welche ſeit dem 1. 
April von ſachkundiger Hand redigirt, erſcheint. Die vorlie⸗ 


Sodann find feine Ausführungen großentheils tendenzibs 
gefärbt und beleuchtet, obiectiven Darſtellungen begegnet man 
falt nie und fo muß der Hörer bei der Belehrung, die er ohne 
Frage aus dem reichhaltigen, künſtleriſch geordneten Material 
mitnimmt, wohl auf ſeiner Hut fein vor falſchen Vorſtellungen 
und einſeitigen Geſichtspunkten, die ſich gar zu leicht, auf ſo 


Uberzeugungsvolle und eindringliche Art mie getheilt, feſtſetzen 
zeugung glich getheilt, feſt gen ſich nicht bloß mit dem Poſtweſen, ſondern auch mit den 


deſſen nicht, daß die Form des Vortrags ſelbſt durch ſolche scharfe übrigen Verkehrsanſtalten, vorzugsweiſe aber mit dem Tele⸗ 


Seitenbeleuchtung, verbunden mit Kuuſt der Gruppirung, die Poſtanſtalten zu dem mäßigen Preiſe von 15 Pe pro 
die Po £ 


Quartal zu beziehen ift, wird gewiß bald einen großen 
Leſerkreis finden. Inbeſondere ſei es den Verkehrsbeamten 
empfohlen. 


En Diejenigen, denen ähnliche Hervorhebung beſtimmter 
übjectiver Geſichtspunkte vorgeworfen wird, welche durch den 
Zauber der Geftaliung und Darſtellung uns hinreißen. So 


ſogar Arbeiter⸗Bewegungen hervorbringt. Dieſe Zuſtände 


"York, das nicht nur feine. Stelle als weitaus bedeutendſter 


Bremen auch im vorigen Jahre der bedeutendſte, es wanderten 


pfuſcherei wird er vor der Abtheilung für Strafſachen 950 355 ; 


anſtalt und dem Publikum, ſowie zwiſchen der Poſtanſtalt 


genden Nummern bieten ein reiches Material und beſchäfti⸗ 


grapben- und Eiſenbahnweſen. Das Blatt, welches durch 


7 


mehrere bedeutende 


mäßigung des Portos zwiſchen 


und angenommen, das Herrenhaus (der Reichsrath) und die 
Regierung verwarfen die Beſtimmungen über Religions⸗ 
unterricht und Ortscommiſſionen als zu freifinnig, erſteres 
bemängelte noch andere Beſtimmungen. Die Abgeordneten 
beſeitigten die beiden zwiſchen ihr und der Regierung in Be⸗ 
treff des Religionsunterrichts und Zuſammenſetzung der 
Ortsſchulcommiſſion noch beſtandenen Differenzen. Nachdem 
ſo zwiſchen zwei Factoren der Geſetzgebung volle Ueberein⸗ 

immung erzielt wurde, und die Abgeordneten in einer Reihe 
von Artikeln den Beſchlüſſen der Reſchsräthe beigetreten war, 
hätte man wohl erwarten dürfen, daß nun auch die letztere 
Kammer die Hand zur Ausgleichung bieten werde. Es iſt 
anders gekommen. Der Reichsrath ließ ſich durch den geiſt⸗ 
lichen Referenten beſtimmen — ohne in eine nochmalige Be⸗ 
rathung einzugehen — in Bauſch und Bogen zu beſchließen: 
daß er bezüglich aller noch vorhandenen Differenzpunlte auf 
den früheren Beſchlüſſen beharre. Das Schulgeſetz war hie⸗ 
mit an — Daffelde bayeriſche Herrenhaus hat den 
Antrag auf Freigetung der Advocatur mit allen gegen eine 
Stimme abgelehnk. 

Oeſterreich Wien, 26. April. [Stimmung in 
Ungarn.] In Ungarn rollen die Dinge auf der geneigten 
Ebene des Ausgleichs weiter. Die Deal Partei geſteht ſelbſt 
daß ſie Terrain verloren hat, der Ausgleich iſt nur die 
Deal Partel, und ſelbſt ſie hat durch den Mund des „Weifen 
der Nation“ bereits die trotz ihrer vorläufig noch hypothe⸗ 
tiſchen Form bedeutſamen Worte geſprochen: „wenn er 
(Deal) die Ueber zeugung hätte, auf einem andern Weg ſicher 
das Wohl des Vaterlandes zu gründen, ſo ſei er bereit, das 
Werk des letzten Reichstags zu vernichten.“ Man ſieht, daß 
die Partei bereits daran denkt, ſich die Brücke für die Zu⸗ 
kunft zu bauen, und die Debatte, deren Ergebniß die ſchwarz⸗ 
gelbe Fahne auf der Königsburg in Ofen allerdings noch 
duldete, aber ihr, ohne den a des Hauſes zu fragen, die 
nationale Tricolore an die Seite pflanzte, zeigt nur zu deut⸗ 
lich die Richtung an, nach welcher man das Schiff, wenn 
auch vorläufig noch nicht ſteuert, dech widerſtandslos von 
dem ſchwellenden Winde der ruheloſen Agitation treiben läßt. 

(A. A. Z.) 

Veit, 25. April. [Die Waffen des Grafen Beuft.) 
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Graf Nicolaus Bethlen 
den folgenden Artikel: „Während die ungariſche Thronrede 
folgenden Paſſus enthält: „Die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu den auswärtigen Mächten gewähren die zuverläſſige 
Ausfiht, daß der Friede und die Ruhe, welche zur Durch⸗ 
führung der inneren Reformen nöthig ſind, ungeſtört bleiben 
werben“ — läßt Graf Beuſt durch die öſterreichiſchen Offt⸗ 
ciöſen in einer Weiſe gegen Preußen hetzen, wie es bis jetzt 
nur am Vorabend eines Krieges in der diplomatiſchen Welt 
üblich geweſen. Während Andraſſy in der Thronrede die „zu⸗ 
verläſſige Ausſicht, daß der Friede ungeſtört bleibt,“ betont, 
hetzt Graf Beuſt die Gemüther in Ungarn gegen Preußen, 
und ſeine Officiöſen beleidigen in der Perſon des Königs von 
Preußen nicht nur das Deutſche Volk, ſondern auch alle 
Regeln des Anſtandes und der politiſchen Sittlichkeit. Der 
„Peſter Lloyd“, theilt eine hochoffieidſe Wiener Correſpondenz 
mit, die gegen Preußen wüthet und über den König von 
Preußen folgendes Urtheil fällt: Die „Deutſche Politik“ 
Preußens zeigt ſich hier im ſchönſten Lichte, auch jenes Kö⸗ 
nigs „Gottesgnadenthum“, der die Krone „vom Tiſche des 
Herrn“ nahm. Es wäre die Pflicht des Graffen Andraſſy, 
den Körig von Ungarn, der von allem dieſem nicht unter⸗ 


richtet ſein kann, aufzuklären und auch der Welt bekannt zu 


geben, daß die Ungariſche Nation über dieſes jüdiſch⸗ſächſiſche 
Treiben nicht wenig entrüſtet ſei.“ \ Ei 
O Aus Weſtgalizien, 29. April. [Zum Handels- 
Aufſchwung Galiziens. Holzexport. Der Rzeszo— 
wer Pferdemarkt.] Durch die Ausdehnung unſeres Eiſen⸗ 
bahnnetzes haben ſelbſtverſtändlich auch unſere Handelsbezie⸗ 
hungen einen großen Auſſchwung genommen, und dürften 
hoffentlich noch bedeutendere Dimenſionen annehmen, — 
die Bahnlinien Galiziens noch tiefer in die fremdländiſchen 
Hutueader unſerer Provinz, d. i. nach dem poduetenreichen 
ußland und Rumänien, führen werden. So hat ſchon feit 
der Eröffnung der Lemberg⸗Brodyer Bahn der Handelsver⸗ 
kehr auf jener Strecke fich überaus gehoben, was zumal im 
Hinblick auf die Brody zunächſt gelegene ruſſiſſche Provinz 
Wolhynien zu bemerken iſt, wiewohl fonft unfer Handel mit 
Rußland wegen Mangels eines geregelten Handelsvertrags 
manchen Plackereien ausgeſetzt if. Zumal hat in jüngfter 
Zeit die Einfuhr allerlei landwirthſchaftlicher Maſchinen nach 
Wolhynien über Lemberg und 8 im großen Maßſtabe 
zugenommen, ſo daß oftmals ganze Laſtzüge faſt ausſchließ⸗ 
lich mit ſolchen Maſchineubeſtandtheilen beladen find. Die- 
ſelben werden größtentheils von preußiſch⸗ſchleſiſchen Fabriken 
bezogen, deren Erzeugniſſe auch hier in Galizien ſehr geſucht 
und mit Erfolg mit ähnlichen öſterreichiſchen Fabrikaten con⸗ 
curriren. Da Wolhynien ein ausſchließlich agrikoles Land, 
ſo dürfte dort der Bedarf an ſolchen Maſchinen noch lange 
nicht erſchöpft fein, wodurch alſo Ihrer Eiſeninduſtrie eine 
dauernde Abſatzquelle erſchloſſen iſt. Einen noch größeren 
Aufſchwung unſeres Handels wird indeß die Eröffnung der 
rumäniſchen Bahn über Czernowitz herbeiführen, deren 
baldiger Betrieb Seitens unſerer Handelswelt in richtiger 
Erkenntaiß ihres Vortheils lebhaft gewünſcht wird. — Im 
Laufe der jüngſten Woche war unſere Holzflöfferei auf der 
Weichſel wieder ſehr lebhaft. Zumal würden bei Baranow 
ide Partien Bauhölzer aus den Grebower 
Forſten für Thorner Häuſer gekauft. — Der Rzeszower 
Pferdeſahrmarkt ift feit drei Tagen in vollem Gange. Das 
Geſchäft iſt ſo lebhaft, wie es ſeit mehreren Jahren nicht 
geweſen, und find einheimiſche und fremde Kaufluſtige in gro⸗ 
ßer Zahl erſchienen. Unter den fremden Käufern ſind Ihre 
Landsleute in großer Maforität und haben bereits bedeutende 
Geſchäfte abgeſchloſſen. Auch aus Sachſen, Bayern, ja ſelbſt 
aus der uns ferne gelegenen Schweiz find Pferdehändler ein⸗ 
getroffen, die für Thiere mittlerer Gattung gute Preiſe be⸗ 
zahlt. Aus Polen ſind gleichfalls viele Käufer in Rzeszow, 
ja auch ruſſiſche Offiziere haben ſich in Uniform aus dem uns 
benachbarten Lubliner Gouvernement auf dem Markt einge⸗ 
unden, wo ſie nach Thieren edlerer Zucht Nachfrage halten. 
Nit einem Wort unſere Pferdezüchter find mit dem dies jäh⸗ 
rigen Markt überaus zufrieden. 
England. London. [Portoſätze.] Auf eine Anfrage 
Hardeaſtle's, ob mit dem Nordd. Bunde Verhandlungen über 
Portoſätze gepflogen worden ſeien, und ob ſich bald eine Er. 
Engtand und Deutſchland 
erwarten laſſe, gab der General⸗Poſtmeiſter die Antwort, daß 
Verhandlungen allerdings geführt, aber ſuſpendirt ſeien, weil 
Preußen zu hohe Sätze für den Durchgang der Poſten ver⸗ 
langt habe. Es ſcheint, daß dieſe Antwort nicht genau wie⸗ 
dergegeben iſt. Es wird wohl das zu hohe Tranfitporto durch 


Belgien geweſen fein, woran die Unterhandlungen geſcheitert 
1 denn der Bund beanſprucht keinenfalls mehr als 1 975 
ür den Brief. Erhebt nun England ſeinen Satz von 1 Penny, 
ſo blleben, wenn das Porto auf 3 Sgr. ermäßigt würde, 


für Belgien und die Beförderung über den Canal noch 15 


Centimes. Hoffentlich wird der Nordd. Bund baldigſt die 
Verhandlungen wieder aufnehmen und die Hinderniſſe aus 
dem Wege räumen. Das Porto von 5 % (oder gar 7 Sr. 
im Nichtfrankirungsfalle) für den einfachen Brief zwiſchen 
Deutſchland und England iſt ein faſt ſchimpflich zu nennen · 
der Prohibitivzoll. Wie unnatürlich dieſer Reſt aus den Zei⸗ 
ten nationaler Selbſtgenügſamkeit iſt, beweiſt die Thatſache, 
daß ein Brief von San Francisco nach Königsberg nicht fo 
theuer iſt wie einer von London nach Köln. Führen die Poſt⸗ 
verhandlungen zwiſchen England und den Vereinigten Staa⸗ 
ten zu dem gewünſchten Ergebniſſe, des Pennyſatzes, ſo wird 
es eben ſo billig ſein, von Berlin einen Brief über New⸗ 
Bork nach London zu ſchicken als direct. 

Frankreich. Paris, 27. April. [Die Seſſion 
des geſetzgebenden Körpers] ſchloß geſtern mit der Dis⸗ 
cuſſion über das Geſetz betreffs der Penſionen der Soldaten. 
Man hatte eine größere Oppoſition gegen daſſelbe erwartet, 
angeſichts des bevorſtehenden Seſſionsſchluſſes wurde das 
Geſetz in aller Eile mit 226 gegen 14 Stimmen angenommen. 
Präſident Schneider hielt darauf die übliche Schlußrede. Als 
dieſelbe aus der Maforität mit dem Rufe: „Es lebe der 
Kaiſer!“ unterbrochen wurde, replicirte Jules Favre: Es 
lebe die Freiheit! Viele Stimmen: Es lebe der Kaiſer! Es 
lebe der Kaiſer! Jules Favre (ſich erhebend): Es lebe die 
Freiheit! Andere Stimmen (auf den Bänken): Es lebe die 
Nation! Präſident: Die Nation trennt nicht die Freiheit von 
dem Kaiſer. (Sehr gut! Sehr gut!) Marquis de Pir«: 
Es lebe der Kaiſer! Es lebe ewig die kaiſerliche Dynaſtie! 
Eugen Pelletan: Es lebe die nationale Souveränetät! (Lärm.) 
Ebenſo ertönte auch, als der Präſident feine Rede mit dem 
Rufe: Es lebe der Kaiſer! ſchloß, dazwiſchen der Ruf: Es 
lebe die Bien ; 

— [Bismarck's Schleichwege.] Dem International 
folgen jetzt auch andere Zeitungen. Die Preſſe Libre ſchreibt: 
„Die Aufmerkſamkeit der officiellen Welt hat ſich ſeit einiger 
Zeit auf das vom Grafen Bismarck angekündigte Project 

elenkt, ſich durch die Durchbohrung des St. Gotthard nach 

talien einzuſchleichen. Die Eröffnung eines Weges, welcher 
Italien direct an die Rheinprovinzen knüpft, wird geeignet 
fein, die Empfindlichkeiten nicht allein Frankreichs, fondern 
auch Englands und Hollands [?] zu wecken, welche ſeit un⸗ 
deuklicher Zeit und mit ſchweren Opfern den Betrieb des 
Tranſits genießen, für den Preußen das Privilegium für ſich 
verlangen möchte. Daß die Schweiz ſich zu dieſer Combi⸗ 
nation hergegeben hat, darin liegt nichts Be fremdendes, aber 
daß Italien geneigt ſein ſollte, ſie zuzugeben, das wäre weniger 
leicht zu begreifen. Die franzöſiſche Induſtrie iſt in Auf 
regung geh über dieſen engen in Rechte, die ſie ge⸗ 
rechter Weiſe erlangt und theuer bezahlt hat.“ 

— [Napoleon's Geburtstag.] Die „Union“ ers 
innert daran, daß noch nicht entſchieden ſei, ob Napoleon 1. 
im Jahre 1769 oder am 7. Januar 1768 geboren wurde. 
Es giebt in der That ein Document, demgemäß der Vater 

die Geburt ſeines Sohnes Napoleon am 7. Januar 1768 
dem Pfarrer einer Kirche in Ajaccio ſchriftlich angekündigt 
benz Das Document ſelbſt wurde ſogar von Bonaparte 
bei ſeiner 
Paris deponirt. Auf dieſes Document berufen ſich diejeni⸗ 
gen Hiſtoriker, welche behaupteten, Napoleon habe ſich ſpä⸗ 
terhin jünger gemacht, weil er nicht als Genueſiſcher Unter⸗ 
than, ſondern als Franzoſe geboren ſein wollte. Bekanntlich 
war Corſika bis zum 15. Auguſt 1768 Genueſiſche Provinz. 
Die Bonapartiſtiſchen Schriftſteller ſuchten dagegen zu zeigen, 
daß das angezogene Document den älteren Bruder Napo⸗ 
leons betreffe, und wieſen darauf hin, daß in dem Tauf⸗ 
ſchein, den Napoleon bei feinem Eintritte in die Militair- 
ſchule vorzulegen hatte, der 15. Auguſt 1769 als der Tag 
ſeiner Geburt angegeben war. Uebrigens ſcheint Napoleon 
ſehr empfindlich in dieſem Punkte geweſen zu ſein. Als im 
Jahre 1807 Herr Seguier zum Präſidenten des Appellhofes 
von Paris ernannt worden war, glaubte er dem Kaiſer etwas 
ſehr Schmeichelhaftes zu ſagen, indem er, als er ihm ſeinen 
Dank abſtattete, bemerkte, Frankreich ſei ſtolz auf die großen 
Thaten, durch die er ſich nationaliſirt habe — worauf Na⸗ 
poleon ihm mit den borſtigen Worten den Rücken kehrte: 
Sachez, Monsieur, que je suis né Frangais. 

— Man ſchlägt gegenwärtig in der Münze eine Me⸗ 
daille zur Erinnerung an den hundertſten Geburtstag 
Napoleons I. Dieſelbe wird für den Kaiſer, die Kaiſerin 
und die kaiſerlichen Prinzen in Gold, für die Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie in Silber und für die hohen Staatsbe⸗ 
amten in Bronce angefertigt. 

Die Regierung hat Weiſung gegeben, es koſte, was 
es wolle, die Candidatur des Herrn Rocher, Verwalter der 
Orleans'ſchen Güter, im Departement Calvados zu hinter⸗ 
treiben. 

— [Die Familie Alba] ſteht im Begriff, die Correſpon⸗ 
denz 1 a entlichen, — 3 von Alba mit Bi 
lipp II. wechſelte. Sie will durch dieſelbe beweiſen, daß der Her: 
zog dieſem u e Könige immer zur Milde gerathen und 
er feine Befehle mit größtmöglichiter Schonung ausgeführt habe. 
Anlaß zu u Veroffentlichung giebt das Stück von Sardou, 
„Patrie“, welches 1 in der Porte St. Martin gegen⸗ 
| ben wird und worin die ſceußlche Rolle, welche der Herzog von 

Alba ſpielte, ſehr getreu wieder gegeben 85 ® 
talien. [Prieſterehen.] Im Juni vorigen Jahres 
polls ſich der N E. 8 8.0 ie ein Prieſter von Salerno, 
Triglia, mit einem 1 75 Marianna Montetusco verheirathen; 
aber der Gerichtshof widerſetzte ſich der Trauung. Der 

1 


1 pellho 
von Neapel hat dies Urtheil caſſirt, und Triglia lebt im ehelichen 
Stande, ohne bis jetzt die Functionen ſeines Amtes aufgegeben 
zu haben. Gerade der leßtere Umſtand giebth dieſem gel eine 
beſondere N Die Appellgerichte von Genua, Palermo, 
Trani haben bereits gleiche Entſcheidungen gefällt; aber es han⸗ 
delte ſich dabei um Mrleſber, welche ihr Amt niedergelegt und eine 
Givilehe geſchloſſen hatten. Uebrigens leben in Neapel wenigſtens 
40 verheirathete Prieſter, welche durch Unterricht oder andere 
Beſchaftigungen ſich und ihre Familien erhalten. Sie gehören 
zur liberal⸗katholiſchen Partei, welche in ihrem Organ die Forde⸗ 
rungen aufſtellten: Das Abendmahl unter beiderlei Geſtalt, freie 

Beichte, Verbreitung der Bibel und Aufhebung des Colibats. 

düst von der Regierung, dann von jet reunden unters 

tüßt, wurden fie bei der Verſöhnung zwiſchen Victor Cmanuel 
und den Biſchöfen von der 1 fallen gelaſſen. Die 
meiſten machten ihren Frieden mit der Kirche und unterwarfen 
ſich; aber ein Theil derſelben blieb feſt. Bee ſteht keinem 
Prießer dieſer Partei eine Kanzel offen; 


1 


i imlich treten neue 
Mitglieder in die Geſellſchaft und ihre Namen werden nicht ver⸗ 
ffentlicht. 


f — [Der Bapft) ſcheint nach der Jubelfeier wie ver⸗ 
jüngt. Vorgeſtern AR ee A Gen anlanen des 


Vermählung mit Joſephine in einer Mairie von 


1 1 8 der genannten Dame, 


Monte Pinclo, ſtieg vom Berge auf die Piazza del Popolo hin⸗ 
ab und 1 — 5 Weg, dar ade ne Volk links und 
rechts ſegnend, ohne auszuruhen, über den Corſo dis S. Carlo 
fort. Dort ſtieg er wieder in die ihm nachgefolgte Chaiſe. 

Spanien. [Eine Schwenkung Prims.] Berichte 
der „Krz⸗Z'g.“ aus Spanien lanten dahin, daß Prim mit 
Serrano und Topete gebrochen und ſich der republicauiſchen 
Partei genähert hat. In einer Verſaͤmmlung der Mitglieder 
der Majorität haben Serrans und Topete nochmals einen 
Verſuch zu Gunſten des Herzogs von Montpenſier gemacht, 
wurden jedoch von Prim bekämpft. Dabei behauptete To» 
pete, daß es urſprünglich nicht ſeine und Serranos Abſicht 
geweſen, die revolutionäre Bewegung gegen die Dynaſtie 
zu richten; man habe nur den Sturz des Miniſteriums ge⸗ 
wollt, aber der General Prim ſei anderer Anſicht geweſen. 
Man hält eine republicaniſche Dictatur Prims nicht für 
unmöglich, fürchtete beim Abgange der letzten Briefe ſogar 
eine ſolortige Maſſenbewegung in Madrid. Die carliſtiſche 
Partei macht ſich durch Verbreitung von kleinen Druckſchriften 
bemerkbar, in denen in Verſen der König Carlss, die katho⸗ 
liſche Religion, die Jungfrau Maria gefeiert und die Iſabella, 
die 5 und alle fremden Thronbewerber verdammt 
werden. 


[Gerichts rn ee April.] (Schluß.) 
er verhandlung am 29. April. ch 

3) Die Wittwe Suſanne Renate Einert von dier iſt ange⸗ 
klagt, die zweijährige Elvire Klix, welche fie in Pflege und Er⸗ 
ziehung hatte, vorſätzlich gemih 

Da von Augenzeugen ift das Kind von der Einert in fo 
roher. Weiſe gezüchtigt und ſchlecht ernährt worden, daß es 
ſcelettarti dar e und in ein vollſtändiges Siechthum verfallen 


es zu öftern Malen zur Nahrung. Die G. 0 
Geſängniß verurtheilt. — 4) Der Arbeiter zus Auguft b t 


ie mit ar 


3 Folge dieſer Mißhandlung 4 m. 
arbeitsunfähig wurde. Der Gerichtshof beitrafte ihn mit 6 Mor 
naten Gefängniß. — 5) Die Knaben Emil Feller, 13 Jahre 
alt und wegen 8 bereits 4 Mal beſtraft, und Heinrich 
Gerwien, in demſelben Alter und wegen Diebſtahls bereits 
ebenfalls beſtraft, haben geſtändlich dem Drechslermeiſter Schirmer 
aus feinem offenen Laden 3 Stöcke gestohlen. F. erhielt 4 Wochen, 
G. 1 u. Gefängniß. 

— [Standesgemäß] Unter vielen andern komiſt 
Scenen, die das große Loos in Königsberg hervorgerufen, 
wird auch folgende erzählt und die Wahrheit verſichert. Ein 
Mädchen nämlich, welches el mehrere Tauſend Thaler gewon⸗ 
nen hat, ſchrieb noch an demſelben Tage an ihren ſeitherigen Bräu⸗ 
tigam, einen jungen Krieger, daß fie ſich bei ihrem jetzigen Reiche 
thum nun auch Han desge mäß verheirathen müſſe, er möge ſich 
daher nicht zu zroßen Kummer machen und die Minna ne 
die auch ein ganz gutes Mädchen wäre. 

— [Das Städtchen Landsberg] (Kreis Pr. Eylau) 
hat eine Berühmtheit, von der man im großen Vaterlande 
gewiß keine Ahnung hat. Niemand in der ganzen Stadt hat 
nämlich einen Orden. (B.- u. B.⸗Fr. 


. 


Vermiſchtes 
London. [Gin weiblicher 2 Der Beſchluß 
des Senates der Univerfität Edinburgh, Miß Lex Blake zu den 
jungen zuzulaſſen, i durch einen allgemeinen Univerſitäts⸗ 
12 überhau igen Studium der Medicin zugelaſſen werden 
ollen, einer 15 en Erörterung bedürfe und zudem der Aı 


Auf⸗ 
als einzige Vertreterin ihres Bee 
ſchlechtes, zu große Hinderniſſe im a ſtehen würden. 

— In der Liverpooler Turnanſtalt 
gen ein eigenes Velocipede⸗Tournier zum 2 gegeben, das 
recht unterhaltend Lide ſein ſoll. eiſter in der Funke rann« 
ten, als Ritter gekleidet, mit Lanzen gegen einander und wer 
die meiſten Gegner aus dem Sattel gehoben war Held des Tages. 
Außerdem wurde um die Wette gefahren und eine Reihe Kunfte 
Air zum Beſten gegeben, von denen unſere Väter und wir 
elbſt vor wenigen je ten uns noch ir träumen ließen, 

— [Ein merkwürdiger Fund.] In Gavrion auf ber 
Inſel Andros förderten zwei Taucher aus großer Tiefe eine fein« 
gearbeitete Meſſingkanone, mehrere Orden und Schiffsverzierungen 
und Metallgegenſtände zu Tage. Es iſt nämlich unweit Gav 
ein ſehr großes fremdes Kriegsſchiff aus alter Zeit unter Meer 
gefunden worden, das jedenfalls vor mehr als 200 Jahren dort 
verunglückt war, da ſich leiner der älteſten Bewohner des Ortes 
darauf zu beſinnen weiß, noch die aus jener Zeit beſtehende Chro⸗ 
nik davon Erwähnung thut. Die Meſſingkanone iſt 150 Pfund 
ſchwer, mit dem Ya erg: M gezeichnet und merkwürbigerweife 
ein Hinterlader (2). Die Taucherarbeiten werden eifrig fortgeſetzt. 


Angekommen von Danzig: In Libau, 19. N 
Anna Emilie, Schramm; — a 22. Ari | gie 
r 


Smith; Franz, Dahm; — in Amſterdam, 26, 2 

äding: — in Vliſſingen, 26. April: Arthur, Lembke; — in 
Aberdeen, 23. April: Avance, Thislund; — in Cardiff 23. April: 
Margaretha Alida, Duin: — in London, 24. April: Der Friede, 
Hille: — 26. April; Gatrifen (ED), Gunn; — Preuße, Block; 
— in Shields, 25. April: Marie, Wolff. 


Hendrichſen, Anna Maria; Smith, Gtife; 


Dyfart; Sani 8880. 5 = 
Alloa; Grieves, Dependent, Sunderland; Wymark, Ino, Sunder⸗ 


ter. 


Retournirt: Clauſſen, Danmark — Wipper, Albertus. 
Anlemmende Echooner, 1 Jace 1 Sa, | 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche dom 30, April. l 
Morg. Bar. in Par. Linien, Temp. N. 
6 Memel 383, 32 NW fark trübe, Nachts 
7 Königsberg 323,7 3.0 NW ſtark bew. . 
6 Dam 334.9 3,0 tark bedeckt. 
7 Cöͤslin 3353 48 ſtark bedeckt. 
6 Stettin 330,7 2,8 NW mäßig heiter, naſſe 
te 2 
6 Putbus 334,3 4,3 NW mäßig bew. 
6 Berlin 336,8 08 NW . anz heiter 
7 Flensburg 337,7 40 NW Hfſtark eiter. 
7 Haparanda 335.0 a N chwa iter. 
7 5 332,3 +03 NO ſchwa eiter. 
7 Stockbolm 336,1 0%.ͥœ NRW mäßig w., Nachts 
Schnee und Regen. 
7 Helder 339,7 6,8 NNW mäßig. 


handelt zu haben. Nach dem 


wurde vor wenigen Tar 


U r nn ZZ a a 


RE ee 


’ 
A 
b 
ö 
| 
| 
| 


. In Auftrage des Gutsbeſitzers Lieutenant 
decht habe ich Behufs Verlaufes von deſſen 
Veſißung Ludwigsberg bei Liebemühl einen Bie⸗ 
kungstermin auf 


N den 22. Mai d. 
Nachmitta 


| | 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866, u 


eingetheilt in 750,000 8 a 10 Franken, garautirt durch den geſamm⸗ Ko | 
ted Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand.. 


Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am N 
16. Juni, 16 Septbr. und 16. Dec. mit Prämien von: N 


Frs. 100,000, 


Frs. 50,000, 30,000, 10,000, 1000. 500 ze. ꝛc. 
Jede Obligation wird mindeftens mit Frs. 10 zurückbezahlt. 


Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe ꝛc. 
eignen, ſind bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt 
a. M., zu baben und zwar zum Preſſe von: - 
Fres. 10, Thlr. 2. 20 Sgr., Fl. 4. 40 Kr., Fl. 4 Oeſter. 
Währ. Silber, 


Ringüfen 


5 


es 
gs um 3 Uhr in WMomigebegb, 
Angejept, zu welchem Kaufliebhaber mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß das Gut Lud⸗ 
— gsberg bei Liebemühl ein Areal von etwa 415 
Norgen preußiſch, darunter ca. 352 Morgen 
Ader, 40 Morgen Wieſen und 15 Morg. Torf, 
bruch bat, und daß zur Anzahlung ein Kapital 
son etwa 4000 Thlrn. nothwendig iſt; die zu 
Wernehmenden Hppotbekenforderungen ſind feſt. 
Der Comractsſchlaß kann ſofort nach der Licita⸗ 
tion erfolgen. Die Verkaufsbedingungen bin ich 
h bereit auf Erſuchen mitzutheilen. 
1 Oſterode, den 27. April 1869. 
er Rechtsanwalt und Notar. 
Schulze. (4015) 


1 
Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Huendig | 


t, 1. Abtheilung, 


zu Lauenburg in Pommern, 

0 den 28. November 1868. 

Der dem Oekonom Rudolph Schulz und deſſen 
Sbefrau Mathilde geb. Zimdars gehörige, in 
weßlin belegene, im Hypothekenbuch sub No. 4 
1 8 geſchätzt auf 5938 Thlr. 


f., fol a 
am 8. Juni 1869, 
. Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſuphaſtirt werden. 
J axe und Hypothekenſchein, ſowie die Ver⸗ 
hence ſind in unſerem Prozeßbureau IV. 
einzuſehen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothetenbuche nicht erſichtlichen Nealforberung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Beuth: bei dem Gerichte anzumelden. 
Die Aufenthalte nach unbekannten Be⸗ 
4 Delonom Rudolph und Mathilde geborene 
imdars⸗Schulz'ſchen Eheleute und die Real⸗ 
1 9 und Vorkaufsberechtigten Chriſtian 
Buſch ſchen Eheleute und deren Kinder werden 
in dieſem Termine hierdurch Öffentlich vorge: 
laden. (4217) 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt 
N den 19. Februar 1869. 
| Das dem Gutsbefiger Bernhard v. Bloch, 
N lie Grundſtück Polko No. 1, abgeſchätzt auf 
1 br., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Den in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 

Taxe, ſoll 
am 10. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr 
an ordenllicher Gerihtähtelle fubhaftirt werden. 
: Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion 
. 8 in dieſem Termine zu melden. 
5 olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 


Als: 

* ie Yltfiperin geſchiedene Frau Eliſabeth 
[Wichmann geborne Woytaszʒ, 

d) die unbekannten Intereſſenten an der Frau 

55 geborne v. Laszewkiſchen Spe⸗ 
A 


eb tige e 45 

+ ei 
bekenbuche nicht asche en BT ER 
4 1 W Te 0 ihre 
. i ationd⸗Gerichte anzu: 
— ei dem Subhaſtati en 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſton 
ü 6 = zu Mewe, 


Ziegeln, Kalk, 


zum Brennen von 
Cement und Gyps 


Thonwaaren, 


erſparen zwei Drittel Brennmaterial und geben bei 100 er Behandlung einen 1200 0 eren 
0 


Brand als , g ] er Oe fen 
ſind in verſchledenen Ländern bereits im Betriebe. Weitere Auskunft, Beſchreibungen, arte x. 
(9046) 


unentgeltlich 


in Schwarzenberg im Königreich Sachsen, 
ohnweit des Bahnhofes, 

empfiehlt den nach und von Carlsbad und Marienbad Rei⸗ 

ſenden ſeine beſteingerichteten Zimmer; vorzügliche Bewirthung 

und billige Bedienung. (61) 


ie unten genannten Correſpondenten dr Deutſchen Geſellſchaft der Stadt New: York find bereit von 
Auswanderern dahlungen in den üblichen Landesmünzen zu empfangen, und dagegen Anmei- 
ſungen für den vollen eingezahlten 1 derſelben Münzſorte auf die Deu 5 Geſellſcha't 
auszustellen. Tiefe Anweisungen werden bei Vorzeigung im Local der Geſellſchaft No. 13, Broad⸗ 
way in New⸗Nork von derſelben nach dem Tageswerth berechnet, in Gold oder auf Verlangen in 
Papiergeld ausbezahlt. Auf dieſe Weiſe wird dem Auswanderer nach den Vereinigten Staaten ein 
ficherer und zugleich ſetr billiger Weg geboten, ſein baares Vermögen nach feiner neuen Heimath 
zu übertragen, und hoffen wir, daß derſelhe häufig benutzt werden wird. 


Die Deutſche Geſellſchaft der Stadt New⸗Nork. 
Willy Wallach, Ph. Bissinger, | 


Secretair. Präſident 


7 8 Augsbur Herr Max Obermayer, amerikaniſcher Conſul, 
N e den 52 Batel y Die Bafeler dr e en 
u ugehörige, in Groß: R h 
3 vor belegene aus Parzellen der Grunditüde 5 erlin Herren au en 
u 7 5⸗Jeſewiß Nr. 10 und 11 beſtehende Grund: vemen 5 ü ei 9 ie., 
as von etwa 139 Morgen 128 (JRuthen preus 3 5 — 10 

ſch, bebaut mit einem Wohnhauſe und einer öln . Schaafhanfen’fcher Bankverein, 
me, abgeihäst auf 5203 Thlr. 25 Sgr Darmfabt Die Bauk für Haudel und Induſtrie, 

mie ber nebit, Seen und Bedin⸗ 5 a M. Herr ng ee | 
ö f 0 17 Dr, 
= Aungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, dae Herren Gebrüder Zimmern, 
am 10. September 1869, lünden - Derr 9•0 von Hirſch, 

# Vormittags 11 Uhr, 8 ee „ 6, Breuflug, 5 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. * Herren Apen Gühue Cie., 
N Alle unbekannten Realprätendenten werden € ve : PNA Königl. let oben, 
Kufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 705 ee ee Söhne, er 


melden. 


ens in dieſem Termine zu en 
ch unbekannten 


Y 


Ham burg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


u Hamburg und NewYork 


N i B 
N Havre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


. en einer aus dem Hammonia, Mittwoch, 3. Mat D Holſatia, Mittwoch, 19. Mai 8 
1 1 ten Nealforderung | * Boruffia, Sonnabend, 8. Mai Saxonia, Sonnabend, 22. Mai 3 
Em Allemannia, Mittwoch, 12. Mai Germania, Mittwoch, 26. Mai 
ihre ons⸗Gerichte 5 5 
8598) 3 Silefia (im Bau). 
f ie mit * bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. 


D f 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajate Pr. Ert. As. 165, ri Cajüte Pr. Ert. * 100, Zwiſchen⸗ 


ck Pr. Ert. . 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. Gubin mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 
Bisher, ven. 2 260 b. Berg Spulen 4. Ser Beleg r SamSunget Dampriäil 
efporto v „Verein. Staaten 4%; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Damp 
re bei dem Schiffsmaller Anguft Bolten, Wm. Miller's Na Holger, Ha urg, 
ſo wie bei dem für Preußen ge erträge für vorſtehende Schiffe allein con 
ceſſionirten General⸗Agenten H. C in, Louiſenplatz 7. 


Bekanntmachung. 
Bei der heutigen Auslooſung der am 1. Juli 
* einzulöjenden Obligationen des Stuhmer 


Pee ſind folgende Nummern gezogen worden: 
der ae Emiſſion * urn ne 18541 

egiums vom 21. November 5 
Le. B. a 30 2% Ro. : 


3. 6. 10. 15. 19. 22. 
Littr. E. a 25 . No. 17. 18. 20. 33. 35, 


A ließung der 
latzmann in Ber 


u 2222 ⁰KÄ¶T:T::... / SET AERTETCRg POOgT RT > RT 

„ ber zweiten Emiſſion auf Grund des Aller⸗ meinem Commiſſions⸗Verlage iſt ſoeben eriebene Oelfarben in allen Nuaucen 

1, Pölten Privilegiums vom 14. Mai 1866: 8 9 f G Leinöl und rug empfiehlt 5 
i C. a 100 4 No. 23. 32. t B 4 l d ugen Groth, 

Har D. a 50 9% No. 1.20. 37. 40. Bunte 1 et (1048) Farbenhandlung, Fiſchmarkt 41. 

Diete a 25 No. 4. 23. 27, 28. 37. von NB. Vermittelſt meiner Oelfarbenmühle bin 

e Obligationen werden bierdurch den M. Rugard. ich in den Stand geſetzt, die größten Beſtekun⸗ 


gen auf Oelfarbe ſchnell ausführen zu können. 


Frisch gebrannter Kalk (se 


ist ans meiner Kallbrennerei in 


gekündigt mit der Aufforderung, die 
died albeitrage vom 1. Juli 1869 ab bei der 
leſigen Kreis Communalkaſſe baar in Empfan 


11 Bg. 160 eleg. geb. 20 Sgr. 
Der volle Ertrag dieſer Sammlung ſinniger 
Gedichte iſt einem wohlthätigen Zwecke gewidmet. 


Inhalt ſowohl wie äußerit geſchmackvolle Aus⸗ 


De e 
i 13 loo ten Obli 
tionen Verzinſung der au f iga⸗ 6 ſ N 6 5 


1 u 


5 hört mit dem 1. Juli 1869 auf. itottung des Bändchens 
. Ste han, 25. — 1869. ſchenlen für Damen ganz Es, empfehlen. Legan und Langgarten 107 stets 
ſtändiſche Commiſſion für den Danzig, 16. * 3 2% haben. G. H, Domanski Ww. 


G hbauſſeeban im Stuhmer Kreiſe. 


ö 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis Gericht zu Schlochau, 
1. Abtheilung, 
den 14. April 1869, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Rittergetsbeſitzers 
Herrmann Ludwig Gericke in Liſſau 
iſt der gemeine Concurs eröffnet. N 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Taxator Kaunenberg in Müggenburg beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf j 

den 23. April 1869, 
Vormittags 12 Uhr, 8 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Krais⸗ 
richter Oloff anberaumten Termin ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſiz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 22. 
Mai 1869 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
ne oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des . haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 5 (444) 

Alle Diejenigen, welche an die Maſſe Ans 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
20. Mai d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
3 der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten it angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf ; l 5 

den 10. Juni d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Oloff, 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts⸗ 
ebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
ermins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
ung über den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein reicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
en Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Prexis bei uns 
ee Bevollmächtigten beſtellen, und zu 
den Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizräthe 
Schulze und Doering und Rechtsanwalt 
Stinner zu Sachwaltern vorgeſchlagen 


N 


n 
Ununterbrochen arbeitende Apparate 
zur Bereitung aller Arten 
gashaltiger Getraͤnke 
conſtrutrt von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubeurg Poiflonnidre, Paris. 


id Trage, 

258 
berbeſſen, ſeweht In Geſchnack wie Kualitdt. 
= Defenbere e icht herd 18 
— n erlich. 
9 kann die Fahren e — Ga⸗ 

e. 
Dieſe Apparate ſind die einzigen, welche all 

Vorſchriften der Efensdetsbch ie, — ler 
fen, ie einzigen, — den Bedürfniſſen eines 


induſtriellen Betriebes entſprechen. 
Diejenigen, die ſich mit dieſem 9 


Gef en „ dat 
nr „Fabrikatten von Auslese 
tigen Getränken“ beziehen ſchoͤn erk 
. 
P er ra enen be . 
d & Hempel in Berlin, vorrathig in allen 


an 
Puch handlungen. — (Gebrauchs- Anweſfſung der 
Apparate franco und ti y 
Agentur zu Frankfurt a 7 2525 
. Flegenbeimer, Zeil 29 


Aerztliches Zeuguiß. 

Daß der von Hrn. Martin Reichel in Würz⸗ 
bag erfundene vegetabiliſche Augenheil⸗ 
Balſam bei Augenleiden jeder Art von mir 
angerwenbet worden iſt, bezeuge ich um ſo bereit- 
williger, da ich bei mehrfach mit demſelben an⸗ 
geſtellten Verſuchen ſtets ein günſtiges Reſultat 
0 habe, und iſt derſelbe Augenkranken an⸗ 
ge 


egentlich zu empfehlen. 
Dr. Wiebe, 


17 — Arzt in Leipzig. 
Dieſer Angenheil⸗Balſam iſt zu haben 
in Cartons zu 1 Thlr. mit Gebrauchsanweiſung 
e Carl Marzahn, 

(7475) Danzig, Langenmarkt 18. 


Enfer Paſtillen, 


gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 
von den Herren Aerzten empfohlen, gegen Ver⸗ 
ſchleimungen des Halſes, Bruſt und Magens, ſind 
ächt zu erhalten bei Herrn (1538) 
Friedr. Ottow in Stolp und 
Apoth. E. Schleuſener in Danzig. 
Die Adminiſlration der König Wilhelm's 
Seliengnellen. 


A* einem größeren Gute des Karthauſer Krei⸗ 
es mit Garten- und Park⸗Anlagen iſt ein 
eräumiges herrſchaftliches Wohnhaus an eine 
tille pn oder einzelne Herren und Damen 
jeder Zeit zu vermiethen. Nähere Auskunft auf 
portofreie Anfragen sub M. 
Karthaus. 


poste restante 
08 


Bekanntmachung, 

An unſerer höheren Töchterſchule iſt die 
Stelle des erſten wiſſenſchaftlichen Lehrers, mit 
welcher für jetzt ein Gehalt von 700 Thlr. ver⸗ 
bunden iſt, vacant. i = 
Die Stelle erfordert die unbedingte facultas 
docendi im Deutſchen für alle Klaſſen eines Gym⸗ 
naſii oder einer Realſchule. Daneben muß die 
Qualification entweder für Geſchichte und Geo⸗ 
Kan, oder die franzöſiſche Sprache, oder 
aturlunde den Bedürfniſſen einer Töchterſchule 
entſprechend nachgewieſen werden. 
Hiernach geeignete Bewerber werden aufge⸗ 
fordert, ihre Meldungen uns unter Beifügung 
ihrer Prüfungs⸗Zeugniſſe und des Ausweises 
über ihre bisherige Beſchäftigung bis zum 15. 
den er. einzureichen und dabei araugeigen, mann 
te, im Falle ihrer Wahl, die Stelle anzutreten 
im Stande ſind. (1051) 
Danzig, den 27. April 1869. 
Der Magiſtrat. 


Im Verlage von F. Berggold in Berlin 


erſchien ſoehen: . 
Die Preußiſche 


Subhaſtationsordnun 


| 
| 
| 


ſcheidenden 


erläutert auf Grund des bisherigen Rechts⸗ 


uſtandes und der dem Preuß. Landtage von 

— Staatsregierung vorgelegten Motive, ſo wie 

des Berichtes der 11 Kommiſſion des Abge⸗ 

ordnetenhauſes und der Plenarberathungen des 

Landtages von Dr. Jur. Wallmann. 
gr. 8. 6 Bogen 15 Sgr. 

Ferner erſchien daſelbſt vor Kurzem; 


Preuß. Strafgeſetzbuch 


erläutert durch mehrere tauſend Rechisfälle und 
Entſcheidungen des Obertribunals, des Ober⸗ 
Appellationsgerichtes und anderer Preuß. Ge⸗ 
richtshöfe von Dr. Jur. Wallmann. 2. 
verm. Aufl. 1869. 34 Bog. 2 % (188) 


Yun 2 
Königsberg — Memel. 
ak: Das vollſtändig neu erbaute und 

E aufs comfortabelſte eingerichtete eiſerne 
Dampfſchiff „Terra“, veiſehen 
5 mit ſeparater Herren-, Damen: und 
Rauch⸗Cafüte, beginnt am 1. Mai n. e. außer 
Sonntags ſeine täglichen Fahrten von und 
nach Memel. 

Ab fahrt von Königsberg 71 Uhr Morgens. 
„ Memel 5 Uhr Morgens. 

Die Beförderung von und nach Cranzbeck 
wird durch bequeme und elegante Salonwagen 
bewerkſtelligt. 

Königsberg, April 1869. . 
Expedition des Dampfſchiſſs, Terra“, 

Sattlergaſſe Ua. 924) 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde, 
nächſte Eiſenbahnſtation Aruſtadt, 
altbewährte Kaltwaſſerheilanſtalt, unter vorſichti⸗ 
er ärztlicher Leitung. — Sool⸗, Stahl-, Kranken⸗ 
ber, Fichtennadel, Bäder. — Molken⸗ und 
imatiſcher Kurort. (358) 


Die Verlegung meiner Pianoforte⸗ 
Fabrik vom dritten Damm nach der Jopen⸗ 
dul 0.40 ige einem geehrten 190 9 
. C. Weykopt. _ 


Falz 


ans den Königl. Salzämtern zu Sehönebeek 
und Stassfurt erhielt in Commission, und offe- 
rire die vorzüglich schönen Qualitäten ange- 
essen billig, als: 
8 Saenger grobkörniges Siedesalz, 
35 feinkörniges Tafelsalz, 
Gewerbesalz, denaturirt, 
Oristall- od. Heringssalz zum Nachsalzen ete. 
Viehsalz, 
Fabriksalz für Glas- ete. Fabriken. 


e, Teen. 
öllige u. 2 zöllige trockne 


8 Bohlen werden zu kaufen geſucht 
und Offerten sub X. 11 poste restante nach 
Bromberg erbeten. (103; 
Ich beabfichtige meine Beſitzung Culm 
Neudorf bei Culm i. W. P. (1 Meile von Culm, 
1 Meile von der Chauſſee) von 205 Morgen, 
wovon 180 Morgen unter dem Pfluge, 40 Mor⸗ 
gen Wieſen, 45 Holz: und Weideiand, für den 
Preis von 20,000 Thalern, bei 6000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Ertrag boch. Cultur 
gut. Gebäude ganz neu, unter Pappdach, Wohn⸗ 
baus elegant Lebendes Inventar: 8 Pferde, 
1 Bulle, 8 Kühe, 24 Schweine; todtes Inven⸗ 
tar vollſtändig. Ausſaat: 75 Sch. Winterung, 
50 Sch. Sommerung, 10 Mezen Rübſen, 50 Sch. 
Kartoffeln. — Karle und Vermeſſungeregiſter, 
ſowie Grundſteuer-Rarte zur Hand. — Brenn: 
mater al eigen und austeichend. — Großer Obſt⸗ 
und Gemiie Garten. — Lage romantiſch. 
Culmiſch⸗Neudorf bei Cum, 
den 20. April 1869. 


Carl Behlke, 


* 


(1029) 


Alles Nähere bei 


Frauengaſſe No. 36, Das Grundſtück kann auch 
gegen Häuſer pertauſcht werden. 1046) 


2 Roßwerke und 2 Jügechſen 


find in Straſchin bei Prauſt billig zu verkaufen, 


Bekanntmachung. 
In der heuligen fünften ordentlichen General⸗Verſammlung wurden in Stelle zweier aus⸗ 
Mitglieder des Nulſichtsraths gewählt reſp. wiedergewählt: f 
1) Herr Rechtsanwalt Schoenau, 
5 2) Herr Stadtrat) Strauß. 
Danzig, den 28. April 1869. 


Danziger Credit. und Spar-Bank. 
empf. 


Status der Danziger Credit⸗ und Spar⸗Bank 
am I. Jauuar 1869. 
| | Activa: 
1) Wechſelbeſtand 


2) Sombard: und fonftige Forderumsen , einschließlich der noch zu 
e - * 


zahlenden Actien⸗Reſt 2 288,649 16 — 

3) Staatspapiere und Effecten zum Courswerthe } » 78,482 22 6 
4) Inventarium nach Abſchreibung von 40 % — 2 s 706 17 — 
5) Bankgebäude . 3 m 8 0 10,772 14 — 
6) Kaſſenbeſand . ; 1 . 18881 3 
Ae. 303,772 16 3 

Passiva: en 

1) Actien⸗Capital Ye 3 5 60, ee 
1 5 200,600 10 8 


2) Depoliten . 0 
3) Diverſe Creditores 
4) Reſerveſonds 4 4 


6 
2.385 28 1 
303772 16 3 


Danziger Credit⸗ und Spar⸗Bank. 
Für den Auſſichtsrath: 8 Die Verwaltung: 


Bluhm, Strauss, Kempf. 
| 2 40450 


s 41,026 12 


2 


Der Schirmfabritant 


2 ’ * 
Alex Sachs aus Berlin 
und Cöln a. R. 
i wird in feinem biefigen Geſchäftslocale, Matzkauſche Gaſſe, 
während der Saſſon diesmal ausnahmsweiſe zu folgenden Preiſen verkaufen: 
efütterte Berkan Sonnenſchirme Baumwolle) pr. Stück 15 Sgr., 
gefütterte Mohair Sonnenſchirme (Wolle) pr. 25 Sgr. 14 Thlr. 1% Thlr, 11 Thlr. 
feidene Sonnenſchirme, pr. Stück 20 Sgr. 1 Thlr., 1% Thlr., 13 Thlr., 
gefütterte ſeidene Sonnenſchirme pr. Stück 14 Thlr., 14 Tolr., 2 Thlr., 23 Thlr., 
eleganteite Neuheiten in Sonnenſchirmen mit reichſter Ausftattung in Prachtmuſtern, 
pr. Stück 27 Thlr., 3 Thlr., 0 Thlr., 4 und 5 Thlr., 
Regenſchirme in Seide pr Stück 2 Thlr., 25 Thlr., 3 Thlr. 32 Thlr. 4 Thlr. u. h., 
Regenſchirme in Alpacca pr. Stück 1 Tölr, 1% Thlr., 13 Thlr., 14 Thlr. und höher. 
2 n ö ee — 


I in n 2 8 


Sbungenſche Gefeliihaftsteie 
un Pfingſtfeſte ws Prag, Wien, Perth, 
| Venedig und Neapel. | 


Auf vielſeitigen Wunſch wird diefe Reiſe von Berlin aus, über Dresden, 
Prag und Peſth geleitet. Die Billets haben Ewöchentliche Gültigkeit zur Ruck! 
reife mit jedem beliebigen Zuge, 50 Pfd. Freigepäck. Auf der Rückfahrt kann die 
Tour in Prag und Dresden unterbrochen werden, daher es auch möglich iſt, die 


ſächſiſche Schweiz mit zu beſuchen. In Wien find für die Stangenſche 
Reiſe⸗Geſellſchaft Hroßze Feſte arrangirt, für welche die Theilnebmer⸗ 


karten in dem außerordentlich niedrigen Fahrpreiſe inbegriffen ſind. Die 
Gebrüder Staugen leiten die Reiſe ſeloſt. 1 biff n 


Es dürfte keine beſſere und billigere Gelegenheit geboten fein, 
die lebensluſtige Kaiſerſtadt auf der ſchönen Tour über Dres⸗ 
den und Prag zu beſuchen, daher wir auf recht viele luſtige Reiſe⸗ 


Collegen hoffen. 
Mehrere Reiſe⸗Theilnehmer. 
Berlin 


Abfahrt 


GER; 


EU EUR RE HR 
Rx 


von und Dresden am 1. Mai früh, 

von Prag reſp. Breslau am 15. Mai. EN 
Billets zu außerordentlich billigen Preiſen, 
Meldung bis 4. Mai er. in 5 


C. Stangen's Reiſe⸗Burean, ii 
Berlin, Markgrafenſtraße 43. (1032) 
Die Anſchlußreiſe nach Neapel wird beſtimmt unternommen. 


* 
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AN. 
x 


Er" r 5 
2 r ‘ * 
8 ar 


e e 
F RR 2 
— — 


Avis für Waſſerleitung und 


a Den geebrten Hausbeſizern machen wir die ergebene Anzeige, daß wir zu der bevor: 
bb Canaliſtrung und Waſſerleitung die Privateinrichtungen zu übernehmen gedenken. 

ir haben zu dieſem Zweck das Haus Tagneter⸗ und Johannisgaſſen. Ecke No. 1 vollſtändig mit 
Cloſet, Ausgüſſen und Waſſer leitung eingerichtet, Wir erſuchen daher die geehrten Hausbeſitzer ſich 
daſſelbe anzuſehen und bitten uns recht zeitig mit Aufträgen zu beehren, indem wir bemüht jein 


werden, einem Jeden nach Wunfd, und ſo billig wie möglich. ie Einrichtung berzuſtellen. 
L. Stoll, R. Hornemann, 
(754) Bronieur, Klempnermeiſter, 


Zwürngaſſe No. 4. Tagnetergaſſe No. 1. 


ung. PETE SEE... nina a A ns 
4 Q 
Pereins:Ssolbad Colberg 
eröffnet feine Sool-, Douche“, Dampf: und Moor⸗Bäder Ende Mai, beſtzt ein Inhala⸗ 
torium, 30 e und hält Mutterlaugeuſalz auf Lager. 


zeichneten und dem Bade⸗IJnſpector Herrn Grenzdörfer. 
Eröffunng des Seebades Anfang Juni. 


Die Direction. 
Geſe, RN. Müller, Dr. Bodenftein, Dr. Hirſchfeld, Dr. von Bünan, 
Arzt. Arzt. Königl. Sanitatsrath. 


Kaufmann. Hauptmann. 


ſchein nehmen. 


. 644 Morgen groß, bin ich 


— 


Auskunft bei den Unter⸗ 
(400% 


1 2 “ 

Für circa 150 Schafe 
kann ich auf einige Wochen reichliche, 
gefunde Weide abgeben. (973) } 
Gr. Grünhof. Müller, * 
irea 300 Schafe, zur Hälfte Hammel, 
zur Hälfte junge, zur Zucht geeignete 
Mutterschafe, ferner 50 Southdown-Halb⸗ 
blutläumer, 3 Monat alt, 50 Pfund schwer, 
sind zu verkaufen auf dem Dominium Gulbien 
bei Dt. Eylau. 7 (8333 


— — Dr wen u 

350 Schafe, 

9 4 

Zäbrlinge, Zeit⸗ und altes Vieh, ſtehen auf Vor⸗ 

werk Altmark, Poſtſtation Allmark, 2 Meilen 
vom Bahnhof Marienburg, zu ſofortiger Abs 

nahme zum Verkauf. 974) 

»Die Guts⸗Verwaltung. 

In Goſſentin b. Tauentzin, Kreis Lauen⸗ 

burg, ſtehen 00 f)“ 


100 Hammel und 50 junge 
Mutterſchafe. 


zum Verkauf. Abnahme gleich nach der Schur. 


3 bei Angerbürg, 3 Meilen 
vom Bahnhof Loetzen, ſtehen 2 


14 kernfette Maſtochſen 
(34) 


(unges Viet) zum Verkauf: 


Die ute Kamm⸗ 
wollheerde zu Sembſin bei 
Waaren in Mecklenburg, 
mit Boldebucker Böcken ge⸗ 

üchtet, Schurgewicht Al 
455 per Kopf, beſtehend 


au 8 | 
750 Stück Schafvieh 
und 250 Laͤmmern, die 

im Februar geboren, 
ſoll zu Johannis d. J. ver⸗ 
kauft werden und wollen 
Kauf⸗Liebhaber dieſelben 
balbigit ielanpenie Schafe 


. 


7 8 
— — 
* 2 
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N ein im Carthauſer Kreiſe Post St. Sirako⸗ 
witz gelegene Ritterguts⸗Antheil Loſſinitz, 
9 in ich Willens Familien⸗ 
Verhältniſſe halber mit Saaten und Inventarien 
u verkaufen oder zu verpachten. Nähere: An⸗ 
Mage ertheilt der Beſitzer A. Block. nu 
Ei. im Juſtij⸗ und Polizeifache bewande 
junger Mann, gegenwärtig ſeit vier ven 
im Polizei⸗ und Rechnungsfache thätig, mit 
beſten Empfeblungen, wünſcht Engagement. 
Gefällige Oſſerten werden erbeten unter No. 
752 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Gun empfoßlene Wirthſchaftsdeamte ſuche ſch 
zum ſofortigen Antritt und zum I. Juli. 
(9101 Böhrer, Langgaſſe 55. 
Ee wird die Vertretung einer soliden Lebens- 7 
versicherung gewünscht. Adressen erbitten 
fr, poste rest. Danzig eub A. P. 30. 72 
(A me Familie auf dem Lande, aus Eliern und 
7 Kindern beſtehend, welche ohne ihr Ver⸗ 
ſchulden in eine 1½ jährige Erwerbslaſigkeit ver⸗ 
ſetzt und von längeren Krankheiten heimgeſucht 
iſt, bittet ihre Leiden und Thränen durch eine 
Unterſtützung oder Ueberſendung von abgelegten 
Kleidern zu mildern. Die Expeditivn der ‚hie... 
eitung, bei der auch auf Verlangen die nähern 
erhältniſſe zu erfahren, wird die Güte haben 
die Gaben in Empfang zu nehmen 
Ein praktiſcher gewandter 
Feldmeſſer ſucht Beſchäftigung. 
Gefällige Offerten beliebe man unter 
1047 in der Expedition dieſer Zeitung ab⸗ 
zugeben. 
in junger Mann, welcher bereits, 15 Jahre 
E in Holz⸗Geſchäft fungirt, ſucht umgehend 
Engagement. Gefällige Adr. werden erbeten unt. 
No. 1018 durch die Expedition dieſer Zeitng. 


Von den zum Beſten des Volks⸗ 
kindergartens veranſtalteten 5 
Vorleſungen find wir wegen Verbinderung 
der betreffenden Herren genöthigt, die letzten bei⸗ 
den 7155 zum Anfange des Herbſtes hinaus zu 

ieben. 4 


ſch 
Der Vorſtand des Vereins zur Errichtung 
von Kindergärten. 1940) 


Grand Restaurant L Ranges, 
enannt: 
„Dominikaner⸗Halle“, 


am Dominikauerplatz. 
3 bis 3 Uhr 


Von 1 

Mittagstiſch zu 8 und 6 %. im Abonnement, 
„ Ja carte zu jeder Tageszeit, un 
Bayeriſch Lagerbier vom Faß, Bock⸗Bier, echt 
Waldſchlößchen, Königsberger Bier in Flaschen. 
Franzoſiſches Billard neueſter Conſtruction. 


N 524 ee 


Drud und Verlag von A. W. Kalemann in 
Danzig. i i 
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